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VORWORT
Wasser gibt es genug. Das ist an sich eine gute Nachricht, wenngleich nur etwa drei 
Prozent der weltweiten Vorräte nicht salzig sind und also getrunken werden könnten, 
falls sie zugänglich und sauber wären. Der verwöhnte Mitteleuropäer dreht einfach 
den Hahn auf und klagt höchstens, wenn er zeitweise zu viel davon hat, weil es im 
Überfluss vom Himmel fällt und der Dauerregen die Flüsse über die Ufer treten lässt. 
Da ist es manchmal nicht leicht sich vorzustellen, wie es sich anfühlen muss, wenn 
es an Trinkwasser mangelt, von den fehlenden Möglichkeiten sich zu waschen ganz 
zu schweigen.

Dort zu wenig oder hier zu viel, das ist eine Frage der Verteilung – nicht nur des 
Süßwassers, sondern auch der Mittel, es zu bewirtschaften. Wobei der Ansatz in 
beide Richtungen der gleiche ist: Denn Wasser hat die Neigung, rasch davon zu flie-
ßen. Wer es nicht aufhält und sammelt, wenn es herabregnet, erntet im einen Fall 
Mangel und im anderen Überschwemmungen. Wie macht man das am besten? Hier 
hat die deutsche Angewohnheit, alles bis ins Detail zu regeln, auch ihr Gutes, neben 
der Versickerung und der Nutzung ist nun auch die Verdunstung für ein gesundes 
Mikroklima ein Thema. Die Zahl der Rückhalteeinrichtungen steigt alljährlich, und 
mit ihr die Erkenntnis. Rund 2,6 Millionen gibt es inzwischen, knapp 60.000 sind 
jedes Jahr neu hinzugekommen. Und es ist abzusehen, dass es bald keine Bauge-
nehmigung ohne Bewirtschaftung des Regenwassers, keine urbane Raumplanung 
ohne Stadthydrologie mehr geben wird. 

Wie der Umgang damit in der Praxis ablaufen kann, erfährt der Leser dieser Bro-
schüre. Denn den Niederschlag einfach zu sammeln und grob zu filtern, damit die 
Blumen gegossen werden können, reicht nicht. Wir wollen es umweltverträglich in 
Kreisläufe einbinden und müssen lernen, Wasser auch dort, wo es reichlich vor-
handen ist, als kostbares Gut zu betrachten, mit dem behutsam umgegangen wer-
den soll. Davon haben alle etwas. Denn wenn wir die Erfahrungen, die wir mit der 
Bewirtschaftung machen, an andere weitergeben, profitieren davon am Ende auch 
die Menschen in jenen Ländern, in denen es knapp ist.

DR. LUKAS WEBER
Frankfurter Allgemeine Zeitung
Redaktion Technik und Motor
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EDITORIAL

Seit der ersten Auflage im Jahr 2005 ist das Motiv für die Herausgabe dieses Ratgebers 
zum Thema Regenwasser, praxisorientierte Information auf hohem Niveau anschaulich 
zu bündeln, um damit den fachlichen Austausch anzuregen. Noch immer entwickelt 
sich der Stand der Technik im Rahmen der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung 
dynamisch, Anwendungsmöglichkeiten und Regeln der Technik wandeln sich. Damit 
einher geht die Entlastung der Mischkanalisation und der Kläranlagen. Niederschlag 
soll nicht mehr zu Abwasser werden, weil er das Potential eines Rohstoffes hat – für 
die Natur u. a. um Grundwasser anzureichern, für die Haustechnik um Trinkwasser 
einzusparen. Von der 2. bis 6. Auflage hat der damalige UNEP-Generalsekretär Achim 
Steiner mit seinem Vorwort im Ratgeber Regenwasser diese Haltung unterstützt. Seit 
der 7. Auflage stammt das Vorwort von Dr. Lukas Weber, Mitarbeiter in der Redaktion 
Technik und Motor der Frankfurter Allgemeinen Zeitung.

Mittlerweile sind Baugenehmigungen ohne ein Regenwasserkonzept kaum mehr zu 
erhalten, denn seit 2010 fordert das deutsche Wasserhaushaltsgesetz in § 55 die 
dezentrale Regenwasserbewirtschaftung, und in § 57 dafür sogar den Stand der Tech-
nik – der über die Regeln der Technik hinausgeht, um im Interesse der Wasserwirt-
schaft und des natürlichen Wasserhaushalts technisch machbare und wirtschaftlich 
sinnvolle Lösungen zu ermöglichen. Weitere Aspekte sind in der nationalen und inter-
nationalen Diskussion dazugekommen: Das Stadtklima, die regionalen Starknieder-
schläge und die lokale Wasserbilanz als Verhältnis von Oberflächenabfluss, Grund-
wasserneubildung und Verdunstung; auch die Gewässerbelastung durch Einträge von 
Metallen und Spurenstoffen – letzteres präsentiert durch je einen Beitrag aus den 
Ländern Deutschland, Österreich und Schweiz in dieser Broschüre.

Hinter der Aufmachung des Ratgebers steckt die Absicht, 12 vordringliche Themen 
mit Hilfe von Experten auf jeweils einer Doppelseite zu erörtern, das Fazit voran-
zustellen und die Verfasser mit Zitat und Foto in Erscheinung treten zu lassen. Im 
Anhang befinden sich eine Literaturliste – ohne den Anspruch auf Vollständigkeit – 
und eine Zusammenstellung zu Adresse und Tätigkeit der Experten.

In der nun vorliegenden 9.  Auflage des Ratgebers Regenwasser wurden drei The-
men neu eingebracht, die anderen aktualisiert. Ich bedanke mich bei allen, die zum 
Gelingen beigetragen haben – insbesondere den Experten für ihre Bereitschaft, ihr 
Fachwissen zur Verfügung zu stellen.

Überlingen, im April 2022

DIPL.-ING. KLAUS W. KÖNIG

www.klauswkoenig.com
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„Die konsequente Verfolgung eines integralen 
Regenwassermanagements weist neben den Beiträgen 
zur wasserbewussten Siedlungsentwicklung und zum 
Gewässerschutz auch erhebliche Synergien für das 
kommunale Starkregen-Risikomanagement auf.“

PROF. DR.-ING. THEO G. SCHMITT

DWA: Deutsche Vereinigung für 
Wasserwirtschaft, Abwasser und 
Abfall e. V. 

BWK: Bund der Ingenieure für Was-
serwirtschaft, Abfallwirtschaft und 
Kulturbau e. V.

Emmissionsbezogen: Gewässer-
belastung bezogen auf die Her-
kunftsfläche (z. B. Stoffeintrag)

Immissionsbezogen: Belastungs-
faktoren bezogen auf das  
Gewässer (z. B. resultierende Stoff-
konzentration)

Mischwassereinleitung bzw.  
Mischsystem: Abfluss aus Schmutz- 
und Niederschlagswasser

CSB: Chemischer Sauerstoffbedarf

Mischwasserabfluss: Abfluss aus 
Schmutz- und Niederschlagswasser

Sand: Wird über die Korngröße 
definiert, die zwischen 0,063 und 
2,0 mm liegt. 

Kies: Ist festgelegt mit der Korn-
größe von 2,0 bis 63,0 mm.

AFS63: Abfiltrierbare Stoffe,  
Partikel < 63 µm (0,063 mm)

NEUE REGELN FÜR REGENWETTERABFLÜSSE  
IN SIEDLUNGSGEBIETEN
In einem Kooperationsvorhaben von DWA und BWK wurden „Grundsätze zur 
Bewirtschaftung und Behandlung von Regenwetterabflüssen zur Einleitung 
in Oberflächengewässer“ als Arbeits- und Merkblattreihe DWA-A/M 102 bzw.  
BWK-A/M  3 erarbeitet. Zwischenzeitlich liegen die Arbeitsblätter DWA-A  102-1 (All-
gemeines; 12/2020), DWA-A  102-2 (emissionsbezogene Regelungen;  12/2020) 
sowie die Merkblätter DWA-M  102-3 (immissionsbezogene Regelungen;  10/2021) 
und DWA-M  102-4 (Wasserhaushalt; 03/2022) vor. Sie ersetzen ATV-A  128,  
ATV-DVWK-M  177, DWA-M  153 (die Einleitung in Oberflächengewässer betref-
fend) sowie BWK-M  3 und BWK-M  7.

Mit den emissionsbezogenen Regelungen wird die übergeordnete Zielsetzung der 
Leitlinien der Integralen Siedlungsentwässerung (DWA-A 100) aufgegriffen, die 
Veränderungen des lokalen Wasserhaushalts durch Siedlungsaktivitäten in mengen-
mäßiger und stofflicher Hinsicht so gering zu halten, wie es technisch, ökologisch 
und wirtschaftlich vertretbar ist. Mit der Fokussierung auf entwässerungstech-
nische Neuerschließungen als vorrangiger Anwendungsbereich der Regelungen für 
Niederschlagswasser wird dem notwendigen Handlungsspielraum für zielführende 
Maßnahmen der Regenwasserbewirtschaftung Rechnung getragen. Diesen kommt 
auch mit Blick auf die notwendige Einführung eines kommunalen Starkregenrisiko-
Managements zunehmende Bedeutung zu.

Wasserhaushalt und stoffliche Belastung
Die mengenmäßige Bewertung des Wasserhaushalts erfolgt in der Gegenüberstellung 
der Wasserhaushaltsgrößen Verdunstung, Grundwasserneubildung und Oberflächen-
abfluss als ortsbezogene Jahreswerte im bebauten und nicht bebauten Zustand. Dabei 
werden unterschiedliche Flächenarten und Flächenbefestigungen sowie 
Maßnahmen der Regenwasserbewirtschaftung im Betrachtungs-
gebiet über sogenannte Aufteilungswerte als hydrolo-
gische Kenngrößen hinsichtlich ihrer Wirkung auf 
den Wasserhaushalt bewertet. Die Zielgröße 
„Erhalt des lokalen Wasserhaushalts“ ist 
in DWA-A 102-1 und DWA-A 102-2 
verbindlich verankert. Die metho-
dischen Ansätze werden im 
DWA-M 102-4 näher erläu-
tert. Der Weißdruck ist im 
März 2022 erschienen.

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33

ABFLUSSVERMEIDUNG 

Grafik: DWA-A 102-1, verändert

Behandlung  
verschmutzter  

Abflüsse
Regenwasser-
versickerung

Regenwasser-
verdunstung

Regenwassernutzung

Regenwasser-
ableitung
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NEUE REGELN FÜR 
REGENWETTERABFLÜSSE

Mischwasserbehandlung

Für die Mischwasserbehandlung und die 
im Vordergrund stehende Betrachtung 
bestehender Mischsysteme wird die 
Anwendung von Schmutzfrachtmodellen 
im Nach weisverfahren als Me thode der 
Wahl (‘state of the art‘) beschrieben. 
Gleichwohl bleiben die bisherigen 
Regelungen mit vereinfachtem Bemes-
sungsverfahren, dem Referenzzustand 
„fiktives Zentralbecken“ und bauwerks-
bezogenen Nachweiskriterien erhalten. 
Für die Bewertung des Zusammenwir-
kens von Kanalnetz und Kläranlage 
sowie der Gewässerbelastung durch 
Mischwasserüberläufe sind neben 
AFS63 weitere abwasserrelevante 
Stoffparameter zu betrachten. Dies 
kann insbesondere über die integrale 
Erstellung von Stoffbilanzen im Zuge 
von Schmutzfrachtberechnungen  
mittels Langzeitsimulation erfolgen.

Zur Beurteilung der stofflichen Belastung von Niederschlags  abflüssen und der 
Notwendigkeit des Stoffrückhaltes vor der Einleitung in Oberflächengewäs-
ser werden die Abfiltrierbaren Stoffe, begrenzt auf den Feinanteil <  63  µm 
(0,063  mm), als Referenzparameter AFS63 eingeführt. Diese Bewertung zielt 
auf die akkumulierende Wirkung stofflicher Belastungen im Jahres zeitraum. Die 
Berücksichtigung akut wirkender hy  drau  lischer und stofflicher Belastungen, 
z.  B.  durch sauerstoff zehrende oder ökotoxikologisch relevante Substanzen, 
bleibt im Sinne des kombinierten Ansatzes nach EU-Wasserrahmenrichtlinie 
und WHG Immissionsbetrachtungen vorbehalten. Die Regelungen hierzu wer-
den in einem eigenständigen Teil der Arbeits- und Merkblattreihe umfassend 
beschrieben. 

Belastungskategorien und Behandlungserfordernis
Die Bewertung der Verschmutzung von Niederschlagsabflüssen erfolgt durch 
Zuordnung unterschiedlicher Flächentypen und Flächennutzungen („Herkunfts-
flächen“) zu den Belastungskategorien gering – mäßig – stark belastet. Gering 
belastete Niederschlagsabflüsse können grundsätzlich ohne Behandlung in ein 
Oberflächengewässer eingeleitet werden. Für mäßig oder stark belastetes Nieder-
schlagswasser wird eine geeignete technische Behandlung vor der Einleitung 
erforderlich.

Um Stoffe gezielt rückhalten zu können, werden dezentrale und zentrale Maß-
nahmen mit ihren Anwendungsbereichen ausgewiesen und hinsichtlich ihrer 
Wirkmechanismen und möglichen Wirksamkeiten charakterisiert. Zur zahlen-
mäßigen Ermittlung des notwendigen Stoffrückhalts werden den drei Belas-
tungskategorien flächenbezogene Rechenwerte zum jährlichen Stoffaufkom-
men zugeordnet. 

Einleitungen ins Grundwasser werden hinsichtlich Zulässigkeit und Anforderun-
gen weiterhin in DWA-A 138 geregelt. Das Arbeitsblatt wird in der laufenden 
Überarbeitung um zugehörige Inhalte aus DWA-M 153, die die Versickerung von 
Niederschlagswasser betreffen, ergänzt.

Integrales Regenwassermanagement  
zur Überflutungsvorsorge für Starkregen 
Die konsequente Verfolgung der Zielsetzungen zum Erhalt des lokalen Was-
serhaushalts weist erhebliche Synergiepotenziale für ein Starkregen-Risiko-
management als kommunale Gemeinschaftsaufgabe auf. Die systematische 
Ergänzung der bisherigen Ableitungskonzepte mit Maßnahmen zum dezentra-
len Rückhalt, zur Stärkung von Verdunstung und Versickerung in Grünzonen 
und offenen Wasserflächen dient der Begrenzung von Überflutungsschäden 
durch lokale Starkregen und unterstützt die städtebaulichen Ziele zur Klima-
anpassung und zukunfts fähigen Stadt- und Freiraumentwicklung mit inner-
städtischen Erholungszonen. Leitbilder für interdisziplinäre Planungen und 
kooperatives Handeln sind die „wasserbewusste Siedlungsentwicklung“. Im 
internationalen Kontext sind die Begrifflichkeiten‚ ‘water wise city‘ und ‘blue 
green city‘ gebräuchlich. Grafik: Schmitt

LOKALER WASSERHAUSHALT …

minimale  
Grundwasser- 

neubildung

große  
Grundwasser-

neubildung
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„Regenwassermanagement  
wird immer mehr zu einer  
gesellschaftlichen Aufgabe.“

PROF. DR.-ING. PETER BAUMANN

REGENWASSERBEHANDLUNG IM SPANNUNGSFELD  
VON GEWÄSSERSCHUTZ UND WIRTSCHAFTLICHKEIT
Trotz zunehmender öffentlicher Kritik an Mischwasserüberläufen in unsere Gewäs-
ser wurde in den letzten 50 Jahren ein funktionierendes System geschaffen, das 
die Aufgabe des Gewässerschutzes vielfach erfüllt. Neben der Beseitigung von 
lokalen Schwachstellen im Bestand sind zukünftig bei Erschließungen und Sanie-
rungsgebieten regelkonforme, aber zugleich pragmatische Lösungen zu suchen  – 
Regenabflüsse vermindern als auch deren Verschmutzung vermeiden sind vor 
allem gesellschaftliche Aufgaben.

In den 1970er Jahren wurde in Baden-Württemberg als erstem Bundesland mit der 

Einführung der flächendeckenden Regenwasserbehandlung im Mischsystem begon-

nen. Daraus resultierten in Deutschland bis zum Jahre 2016 über 25.000 Regen-

überlaufbecken mit einem Speichervolumen von ca. 16 Mio. m³. Tatsächlich steht 

die RW-Behandlung zunehmend öffentlich in der Kritik. Beiträge in der Stuttgarter 

Zeitung „Fäkalien verschmutzen die Flüsse“ [15.07.2020] wie auch im SPIEGEL 

beschäftigen sich mit der „Brühe im Bach“ [17.10.2020, Nr. 43/21]. Postuliert 

wird durch die Überschriften ein Systemversagen, dabei ist die gezielte Entlastung 

des Mischwassers aus der Kanalisation ein wesentlicher Bestandteil des Systems. 

Trotzdem ist eine kritische Auseinandersetzung mit der aktuellen Situation notwen-

dig, zumal allein in Baden-Württemberg über 13.000 Einleitungsstellen für Regen-

wasser in unsere Gewässer existieren [Weinbrecht 2021]. Das sind rechnerisch 

ca. 15  Anlagen je kommunaler Kläranlage, und das Erreichen der Ziele der EU-Was-

serrahmenrichtlinie in vielen Wasserkörpern liegt noch in weiter Ferne. Immer mehr 

Messreihen zur realen Belastung von Gewässern aus Mischwasserüberläufen und 

Direkteinleitungen von Regenwasser aus Trennsystemen mit nachfolgender Model-

lierung tragen zum Verständnis der Situation bei [UBA 2021].

Was ist zu tun? In bestehenden Systemen der MW- oder RW-Entlastung sind 

Schwachstellen zu erkennen und konsequent zu beheben. Bei den Bestandsanlagen 

unserer MW-Überläufe ist ein zweistufiges Vorgehen angeraten: Erstens die Analyse 

des tatsächlichen Entlastungsverhaltens und vor allem von dessen Ursache. Die 

Ausrüstung unserer RÜB mit geeigneter Messtechnik, um das Überlaufverhalten 

erfassen zu können, ist dabei Voraussetzung. Sollte sich daraus im Kontext mit der 

realen Gewässersituation Handlungsbedarf ergeben, zweitens zeitnah die Verände-

rung in baulicher wie klärtechnischer Hinsicht, z. B. durch Ergänzung mit Sieban-

lagen. Eine lokale Option ist die Nachreinigung des Klär- bzw. Beckenüberlaufes 

durch Retentionsbodenfilter, sofern eine ausreichende Fläche zur Verfügung steht. 

DWA  Deutsche Vereinigung  
für Wasserwirtschaft, 
Abwasser und Abfall e. V. 

MW Mischwasser

P Phosphor

RÜB Regenüberlaufbecken

RW Regenwasser

WHG Wasserhaushaltsgesetz

WRRL Wasserrahmenrichtlinie



Ratgeber Regenwasser 2022  I   9

KANALISATION UND  
GEWÄSSERSCHUTZ

Denn der Bau von großen Speicherbauwerken im Vorfeld von Kläranlagen wird 

nur in wenigen Fällen als wirtschaftlich tragbar erachtet werden. 

Interessant für die Zukunft ist eine erhöhte P-Elimination aus MW-Überläufen, die 
in Baden-Württemberg – auf der Basis von Simulationsrechnungen [Haile 2019] – 
ca. 30 % des P-Eintrags ausmachen. Eine Verfahrenstechnik mit aus Kläranlagen 
erprobten Verfahren der Fällung und Flockung steht dafür allerdings noch nicht 
zur Verfügung, hier ist weiter Entwicklungsarbeit zu leisten. 

Bei den Erschließungsgebieten ist die Einführung des Trennsystems zu prüfen, 
einschließlich der RW-Behandlung, falls dies im Kontext mit dem WHG § 57(1), 
der Gewässersituation und der Regelwerksreihe des DWA-A 102 notwendig ist. 
Dabei darf aber nicht dogmatisch vorgegangen werden. Für eine sachgerechte 
Beurteilung der Gesamtsituation sind folgende Aspekte wichtig:

  Vorhandenes Kanalisationssystem und dessen Leistungsfähigkeit
   Einfach erreichbare Gewässer zur Regenwasserableitung im Freispiegelabfluss
   Gefährdungspotential durch Fehlanschlüsse oder Havarie-Einleitungen (wie 
Löschwasser) in das RW-System 

Daraus ergibt sich im Trennsystem immer häufiger die Notwendigkeit einer 
Vorbehandlung, wobei klassische Regenklärbecken nur sedimentierbare Stoffe 
entnehmen können, während gelöste Stoffe direkt in das Gewässer gelangen. 
Vielleicht ist der Anschluss an ein bestehendes Mischsystem doch das Mittel 
der Wahl? Baulicher und betrieblicher Aufwand sind weiterhin wesentliche Beur-
teilungskriterien. Einfach und wirkungsvoll, jedoch in Deutschland noch nicht 
üblich, ist die konsequente Kennzeichnung der RW-Einläufe im Trennsystem. Es 
wäre besonders bei Gewerbestandorten sinnvoll, muss aber nicht so auffällig sein 
wie im Bild dargestellt. 

Die einzige Möglichkeit, Entlastungen von Regenwasser in die Gewässer zukünf-
tig zu minimieren, ist tatsächlich, weniger Regenabfluss in unsere Gewässer 
zu führen. Eine stringente, dezentrale RW-Rückhaltung, in Verbindung mit der 
Regenwassernutzung, ist dafür unabdingbar und stellt den ersten Baustein zum 
Schutz unserer Oberflächengewässer dar. Die Grundlagen sind schon längst 
bekannt. Unter dem Eindruck des Klimawandels, insbesondere im urbanen 
Bereich, beginnen erste Umsetzungen dieses Bausteins als Konzept einer was-
serbewußten Stadt (sponge city). In Berlin ist seit kurzem die grundsätzliche 
Abkehr von Regenwassereinleitungen in ein Mischsystem vollzogen – „Mischen 
impossible“ heißt es dort [BReWa-BE 2021]. 

Der zweite Baustein zur Verbesserung unserer Gewässer ist viel kostengünstiger 
zu erhalten: Weniger anthropogene Schadstoffe in das Regenwasser eintragen. 
Das heißt, vom Plastikmüll bis zur Zigarettenkippe kein achtloser Umgang mit 
Abfallstoffen auf öffentlichen Flächen, kein Pestizideinsatz mehr im Wohnum-
feld, Verzicht auf die „giftige“ Fassadenfarbe und, und ... . Dies ist jedoch eine 
große gesellschaftliche Herausforderung, der wir uns bald stellen sollten. Eine 
verstärkte Aufklärung in diesem Sinne schon in der Schule kann großen Nutzen 
für den Gewässerschutz bringen – eine neue Aufgabe für Stadtentwässerungsbe-
triebe, Aufsichtsbehörden und Hochschullehrer. Wer könnte es besser?

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33

Kennzeichnung von Straßeneinläufen 
in der Fußgängerzone von Bruneck 
(Südtirol)

Foto: © Baumann
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NATURNAHE REGENWASSERBEWIRTSCHAFTUNG –  
EIN BEITRAG ZUR VERBESSERUNG DES STADTKLIMAS
Mit Hilfe von kombinierten Wasserhaushalts- und Stadtklimamodellen kann der  
Effekt von Regenwasserbewirtschaftungmaßnahmen auf das lokale Klima quanti-
fiziert werden (s. Abbildungen). Derartige Berechnungen können im Zuge von 
städte baulichen Planungen als Entscheidungshilfe für den Umgang mit dem 
Regen wasser dienen.

Traditionell stand der Abfluss von versiegelten Flächen im Fokus der Stadtentwässe-
rung. Vorrangiges Ziel war es, das Regenwasser aus den Siedlungen herauszuleiten, 
gegebenenfalls durch Rückhalte- und Behandlungsmaßnahmen so gedrosselt und 
gereinigt, dass es einigermaßen schadlos in die Gewässer eingeleitet werden kann.
Die Versickerung und vor allem die Verdunstung spielten früher bei der Planung von 
Entwässerungssystemen eine untergeordnete Rolle – bis heute werden sie bei den 
gängigen Berechnungsverfahren üblicherweise als „Verluste“ bezeichnet. 

Versickerung als Alternative
Die Versickerung von Regenwasser als Alternative zur Ableitung hat in den letzten 
20 Jahren an Bedeutung gewonnen. Nach und nach wurde in den Landeswasser-
gesetzen und seit 2010 auch im Wasserhaushaltsgesetz die Forderung nach einer 
ortsnahen Versickerung aufgenommen. In der Begründung zum WHG findet sich 
sogar die Formulierung, „…dass die Versickerung von Niederschlagswasser nach  
§ 55 Absatz 2 künftig eine grundsätzlich vorrangige Art der Niederschlagswasser- 
beseitigung sein soll“. 

Reduzierte Verdunstung und Aufheizung der Baukörper
Mit der Diskussion um die Folgen des Klimawandels rückt nun die dritte Kom-
ponente des Wasserhaushaltes, die Verdunstung, ebenfalls in den Blickpunkt der 
Siedlungswasserwirtschaftler. Durch die Aufheizung der Baukörper einerseits und 

„Eine naturnahe Bewirtschaftung von 
Regenwasser kann einen Beitrag zur 
Verbesserung des Stadtklimas leisten!“

PROF. DR.-ING. HEIKO SIEKER

HITZEINSEL-EFFEKT (HEAT-ISLAND-EFFECT)

Reduzierte Verdunstung durch fehlende Vegetation heizt 
Baukörper auf.

Grafik: US-EPA
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VERBESSERUNG 
DES STADTKLIMAS

die reduzierte Verdunstung infolge fehlender Vegetation andererseits weisen Städte 
im Vergleich zum Umland häufig deutlich höhere Durchschnittstemperaturen auf. 
Dieser Effekt wird als Städtische Wärmeinsel bezeichnet (s. Grafik). 
Insbesondere an heißen Sommertagen kann dieser Effekt zu gesundheitlichen Schä-
den führen (Urban Heat Stress). Die globale Erwärmung wird diese Belastungen 
weiter erhöhen. 

Alternativen
Durch ein geschicktes Regenwassermanagement kann die Aufheizung der Innen-
städte nicht verhindert, ihr jedoch entgegengewirkt werden. Voraussetzung ist, dass 
der Anteil der Verdunstung an der Wasserbilanz im Vergleich zu konventionellen 
Ableitungs- und Versickerungslösungen deutlich erhöht wird. Dies kann z. B. durch 
offene Wasserflächen und Vegetationsflächen („Rain Garden“) erreicht werden. Auch 

intensive  Dachbegrünungen (s. Foto) und sogenannte Baumrigolen führen zu einer 
Erhöhung der Verdunstung und wirken damit kühlend auf ihr Umfeld. Die Wirkung 
reiner Rasenmulden oder extensiver Gründächer ist dagegen begrenzt. 

STÄDTISCHE WÄRMEINSEL 

Auswirkung eines geplanten Wasserbeckens auf die bodennahe Lufttemperatur um 14 Uhr.

Quelle:  Klimaökologische Untersuchung „Tempelhofer Freiheit“ in Berlin,  

GEO-NET Umweltconsulting GmbH

INTENSIVE DACHBEGRÜNUNG 

(Rain Garden), Rummelsburger Bucht, Berlin.

Foto: Sieker
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„Wir sind bei der überflutungsresilienten Gestaltung 
unserer Siedlungsräume neben einem adäquaten 
Objektschutz darauf angewiesen, dem Zuviel an 
Niederschlagswasser dort Raum zu geben, wo es zu 
keinen oder vertretbar geringen Schäden kommt. 
Dies bedeutet aber auch die Bereitschaft, für 
das Anliegen der Überflutungsvorsorge temporäre 
Nutzungseinschränkungen bewusst hinzunehmen.“

DR.-ING. CHRISTIAN SCHEID

MULTIFUNKTIONALE RETENTIONSRÄUME ALS SCHLÜSSELBEITRAG 
ZUR KOMMUNALEN ÜBERFLUTUNGSVORSORGE 
Die zeitweise Beanspruchung öffentlicher Freiflächen zur Zwischenspeicherung 
oder Ableitung von Niederschlagswasser bei extremen Regenereignissen kann 
einen wichtigen Beitrag zur kommunalen Überflutungsvorsorge leisten. Eine multi-
funktionale Ausgestaltung der Fläche kombiniert Überflutungsvorsorge mit weite-
ren Nutzungsansprüchen und erzeugt dabei Synergien.

RETENTIONSGARTEN

Multifunktionale öffentliche Grün- und Gartenfläche mit Zwischenspeicherung des Niederschlags-
wassers im Starkregenfall

Abbildungen: MUST Städtebau Köln
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MULTIFUNKTIONALE 
RETENTIONSRÄUME

Im Rahmen des kommunalen Risikomanagements für Starkregenüberflutungen 
bedarf es vielfältiger planerischer, technischer und administrativer Maßnahmen 
der Vorsorge und Resilienzerhöhung. Multifunktionale Retentionsräume lassen 
sich hierfür als Paradebeispiel eines interdisziplinären Planungsprozesses unter-
schiedlicher Kommunalressorts ansehen. 

Sie folgen zwei Lösungsprinzipien: Bei selteneren Starkregenereignissen die-
nen z.  B. öffentliche Grünflächen, Stadt-, Sport- und Spiel plätze, aber auch 
Verkehrsflächen behelfsmäßig als Retentionsraum, um Überflutungs schäden 
in schutzbedürftigeren Bereichen zu vermeiden oder abzumindern. Daneben 
werden Versickerungsanlagen um zusätzlichen Retentionsraum für seltene Nie-
derschlagsereignisse erweitert und darüber hinaus mit nicht-wasserwirtschaft-
lichen Nebennutzungen für Trockenwetter ausgestattet. Diese Konzeption ist 
zwar bereits seit einiger Zeit bekannt und wird aktuell durch den neuen städ-
tebaulichen Leitgedanken der „sponge city“ weiter befördert [Becker 2014], 
dennoch mangelt es derzeit noch an einer breiteren Umsetzung, gerade in 
Deutschland.

Den Synergiepotenzialen und Hemmnissen auf der Spur:  
Das Projekt MURIEL
Die Vorteile und Synergien einer multifunktionalen Flächennutzung sind seit 
geraumer Zeit offensichtlich und anerkannt [z. B. Kaiser 1998, Benden und Siek - 
mann 2009, Becker 2013]: Statt eines kostenintensiven Ausbaus der unter-
irdischen Entwässerungsinfrastruktur wird der Überflutungsschutz durch die 
Mehrfachnutzung effizient und flächenschonend oberirdisch verbessert. Dane-
ben können verschiedene Synergieeffekte (lokale Hitzeminderung, Verbesserung 
der Luftqualität, städtebauliche oder ökologische Flächenaufwertung) erzeugt 
werden.

Bei Neuerschließungen ist eine vergleichsweise einfache und oft kostenneut-
rale Kombination mit einer Regenwasserbewirtschaftung möglich. Es sind jedoch 
auch offene Fragen, Konflikte und Hemmnisse (u. a. Nutzungseinschränkungen 
und -konkurrenzen, Anlagensicherheit und -unterhaltung, stoffliche Flächenbe-
lastung, Barrierefreiheit und Betreiberhaftung) gesondert zu prüfen.

Im Forschungsvorhaben MURIEL [Benden et al 2017] wurden methodische An- 
sätze und Handlungsleitlinien zur Planung und Gestaltung multifunktionaler 
urbaner Retentionsräume erarbeitet und als Arbeitshilfe zusammengefasst. 

Dabei konnte insbesondere aufgezeigt werden, dass sich Hemmnisse in vielen 
Fällen überwinden lassen, auch wenn Detailfragen fallspezifisch zu klären sind. 
Entscheidend für den Maßnahmenerfolg ist das realisierte Maß an Multifunk-
tionalität zur Harmonisierung unterschiedlicher Nutzungsansprüche und die 
Erzeugung von Synergien. Hierfür braucht es jedoch Kooperationsbereitschaft 
und einen gleichberechtigten interdisziplinären Planungs- und Entscheidungs-
dialog zur Problemanalyse und Zieldefinition. Vor allem bedarf es des Mutes, 
ungewohnte Entscheidungen zu fällen und „sektorale Denkweisen“ aufzugeben; 
eine Handlungsmaxime, die für den gesamten Prozess des Starkregenrisiko-
managements gilt.

Projektsteckbrief MURIEL

   „MURIEL – Multifunktionale urbane 
Retentionsräume – von der Idee zur 
Realisierung“ (03/2015 – 06/2017)

   Gefördert durch die Deutsche 
Bundes stiftung Umwelt (DBU)  
(Az 32223/01)

   Dreiteilige Ergebnisdokumentation:  
1 – Wissenschaftliche Grundlagen  
2 – Fallstudien 
3 – Arbeitshilfe

   Kostenloser PDF-Download  
unter http://bibliothek.dbu.de/libero/
WebOpac.cls

REFERENZEN  

siehe Anhang Literatur  

Seiten 32 – 33
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TECHNISCHE LÖSUNGEN
MIT MALL-PRODUKTEN

AUTOHAUS GROSS, ESSLINGEN  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERRÜCKHALTUNG

Im Zuge eines größeren Umbaus hat das Auto-
haus Gross in Esslingen am Neckar, etwa zehn 
Kilometer südöstlich von Stuttgart, seinen 
Werkstattbereich vergrößert und eine Portal-
waschanlage eingebaut. Durch die damit auch 
vergrößerte Dachfläche musste eine Rückhal-
tung des anfallenden Niederschlagswassers 
vorgesehen werden. 

Da der nahegelegene Bach, in den das 
Regenwasser abgeleitet werden sollte, sehr 
hoch liegt, stand innerhalb des Behälters kein 
Absturz zur Verfügung, um das nötige Rück-
haltevolumen abzubilden. Deshalb wurde eine 
Nebenschlussdrossel ViaFlow eingebaut, die 
überschüssiges Wasser aufnimmt und zeitver-
setzt ableitet. Um einen Rückstau vom Bach 
auszuschließen, wurde ein zusätzlicher Kont-
rollschacht mit Doppelrückstauverschluss nach 
dem Auslauf vorgesehen. Für die Autowäsche 
wurde außerdem eine Kreislaufwasserbehand-
lungsanlage als Kompaktanlage eingebaut, 
die alle Funktionsbereiche in einem Bauwerk 
integriert. Sie arbeitet mechanisch- biologisch 
und ohne Zusatz von Chemikalien. Das auf 
den Dachflächen anfallende Regenwasser wird 
zur Klarspülung in der Waschanlage verwen-
det. Vor der Rückhaltung wird immer erst der 
Regenspeicher vollständig gefüllt.

Projektdaten
Bauherr:  Autohaus G. Gross GmbH,  

Esslingen-Zell

Planung:  Architekturbüro Thomas  
Kielmeyer, Esslingen

Tiefbau:  Eduard Slama Bauunter-

 nehmung, Esslingen

Fertigst.: April 2021

Anlagenkomponenten
  Mall-Filterschacht FS 45  
mit Pumpenkit
  Mall-Regenspeicher 2 B 22000  
als Zweibehälter-Anlage mit je 
11.000 Litern
  Mall-Nebenschlussdrossel  
ViaFlow 300
  Kontrollschacht mit  
Doppelrückstauverschluss
  Mall-Kreislaufwasserbehandlungs- 
anlage NeutraClear C1400 als  
Kompaktanlage

LUKA GMBH, LUDWIGSHAFEN  
PROJEKTBERICHT ENTWÄSSERUNG MIT RÜCKSTAUSCHLEIFE

Die Luka GmbH im rheinland-pfälzischen 
Ludwigshafen vertreibt Hochdruckreiniger, 
Sauger und Bodenreinigungsautomaten. Auf 
dem Firmengelände baute das Unternehmen 
einen öffentlichen SB-Waschplatz und benö-
tigte dafür einen Ölabscheider. Die Auflagen 
der Stadt Ludwigshafen sahen zudem den 
Einbau einer dem Abscheider nachgeschalte-
ten Pumpstation und eines hundertprozenti-
gen Schutzes gegen Rückstau in Form einer 
Rückstauschleife vor.

Mall wurde mit der Ausarbeitung einer Kom-
plettlösung beauftragt. Die Abscheideranlage 
erhielt eine Innenauskleidung aus HDPE, 
der Schachtaufbau wurde zudem mit dem 
Schachtdichtsystem NeutraProof von Mall 
ausgekleidet, um ein möglichst langlebiges 
System zu erhalten. Auch die Montage erfolg-
te durch ein Service-Team von Mall.

Projektdaten
Bauherr:  Luka GmbH, Ludwigshafen

Fertigst.: Frühjahr 2017

Anlagenkomponenten
  Benzinabscheider Klasse II und 
Koaleszenzabscheider Klasse I mit 
Schlammfang NeutraPro NS 15-3000
  Probenahmeschacht NeutraCheck
  Mall-Kompaktpumpstation LevaPur
  Mall-Rückstauschleife LevaStop
  Schachtdichtsystem NeutraProof

Grafik: Mall | Nebenschlussdrossel ViaFlow

Foto: Mall I Rückstauschleife LevaStop
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GYMNASIUM FRANKFURT-RIEDBERG  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERNUTZUNG

Im 2009 gegründeten Gymnasium Riedberg 
im gleichnamigen Stadtteil von Frankfurt 
am Main werden ca. 1.500 Kinder zwischen 
10  und 18 Jahren unterrichtet. Das in 
Passivhausbauweise errichtete Schulgebäude 
besteht aus drei Komplexen für die Klassen 
der Unter-, Mittel- und Oberstufe. Für die 
Gebäudeklimatisierung wird das Prinzip der 
adiabaten Abluftkühlung genutzt, bei  
dem Kälte direkt im Wärmeübertrager der 
Lüftungsanlage durch Befeuchtung der  
Abluft erzeugt wird. 

Das Regenwasser von insgesamt 2.500 m2 
Dachfläche wird in Riedberg in vier Beton-
zisternen mit insgesamt 36 m3 Nutzvolumen 
gesammelt und zur Raumkühlung verwendet. 
Vorteil ist, dass Regenwasser im Gegensatz zu 
Trinkwasser dazu nicht erst unter Einsatz von 
Strom und Chemikalien entsalzt werden muss. 
Die Einsparung von Energie, Frischwasser 
und Abwasser bedeutet für das Gymnasium 
deutlich geringere Investitionen und reduziert 
die jährlichen Betriebskosten im Vergleich zu 
einer herkömmlichen Kompressions-Kältema-
schine um ca. 1.000 €. Außerdem gelangt das 
Regenwasser vor Ort wieder in den natürlichen 
Wasserkreislauf.

Projektdaten
Bauherr:  HA Hessen Agentur GmbH, 

Wiesbaden

Architekt:  Ackermann + Raff,  
Tübingen / Stuttgart

Planung:  CSZ Ingenieurconsult 
GmbH, Darmstadt

Fertigst.: 2013

Einzugsfl.: 2.500 m2 Dach

TECHNISCHE LÖSUNGEN
MIT MALL-PRODUKTEN

Anlagenkomponenten
  Mall-Filterschacht FS 1750
  Mall-Löschwasserbehälter mit 19,6 m3

  Mall-Regenspeicher für adiabate 
Kühlung in Mehrbehälterbauweise mit 
4 Betonzisternen, zusammen 36 m3

  Mall-Regencenter Tano L duo  
Tauchmotorpumpe 16,5 m3/h

WOHNGEBIET LETTENÄCKER, KÜSSABERG  
PROJEKTBERICHT REGENWASSERVERSICKERUNG

Bei der Erschließung einer Baulücke im 
Wohngebiet Lettenäcker in Dangstetten, 
einem Ortsteil von Küssaberg im Landkreis 
Waldshut, wurde ein neues Entwässerungs-
konzept benötigt. Das auf Dachflächen und 
Straßen anfallende Regenwasser wurde bisher 
im Mischsystem in die Kanalisation eingelei-
tet; das neue Gebiet konnte jedoch nicht mehr 
angeschlossen werden. Ziel war es deshalb, 
den vorhandenen Mischwasserkanal zu nut-
zen, aber nicht zu überlasten.

Da der Boden sich nicht ideal zur Versickerung 
eignet, entschied sich die Gemeinde für eine 
Kombinationslösung aus Versickerung und 
Rückhaltung. Das Wasser von den Dachflächen 
wird in Terra-Regenspeichern auf den Grund-
stücken gesammelt, zurückgehalten und über 
eine belebte Bodenzone teilweise verdunstet. 
Überschüssiges Wasser fließt über einen 
Notüberlauf in ein System aus Sickerkammern 
unter einem Parkplatz. An den Straßen wurden 
Versickerungsanlagen eingebaut und wegen 
des schlechten kf-Wertes zusätzlich Sicker-
kammern mit je einem Drosselschacht darunter 
gesetzt, damit das Regenwasser von dort 
zeitverzögert versickern kann.

Projektdaten
Bauherr: Gemeinde Küssaberg

Planer:  Tillig Ingenieure GmbH, Dogern

Tiefbau: Klefenz GmbH, 
 Waldshut-Tiengen

Ausführung: 2012

Anlagenkomponenten
 16 x Mall-Regenspeicher Terra
 30 x Mall-Sickerkammern Cavi
  21 x Mall-Versickerungsanlage  
Innodrain
 7 x Mall-Drosselbauwerk ViaPart

Grafik: Mall | Versickerungsanlage Innodrain

Grafik: Mall | Filterschacht FS
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Die traditionelle Entwässerung ist darauf ausgelegt, Regenwasser schnell und 
vollständig abzuleiten. Die so genannte Entwässerungs-Sicherheit war oberstes 
Gebot. Seit einigen Jahren wird nun versucht, Alternativen zu finden, die neben 
der Sicherheit auch die Aspekte des natürlichen Wasserkreislaufs und der lokalen 
Wasserbilanz berücksichtigen.

Als Grundsatz gilt, dass nach einer Bebauung die Anteile der Versickerung, des 
oberflächigen Abflusses und der Verdunstung dem zuvor ungestörten Zustand des 
Gebietes entsprechen sollen. Gesetze, Richtlinien und Verordnungen auf allen 
Ebenen, von der EU-Wasserrahmenrichtlinie über das Wasserhaushaltsgesetz bis 
zur kommunalen Satzung, fordern in den letzten Jahren die dezentrale Regenwas-
serbewirtschaftung. Aktuell und künftig werden allgemein anerkannte Regeln der 
Technik aktualisiert, unter anderem um die Verdunstungsrate deutlich zu erhöhen. 
Dies ist zunächst der lokalen Wasserbilanz geschuldet, trägt aber auch zu einem 
verbesserten Stadtklima bei. Ob und wie Regenwasser vor Versickerung und Ablei-
tung behandelt werden muss, ergibt sich aus der anfallenden Wassermenge und 
den mitgeführten Stoffen. Empfehlenswerte Verfahren, aus denen sich der Stand 
der Technik entwickelt, sind vorhanden. 
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